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Hintergrund 

�‡ Rückgang der betrieblichen Ausbildungsaktivität 

�‡ Deckung Fachkräftebedarf 

�‡ Veränderungen der Bildungsaspirationen 

 

�‡ Projekt: Evaluierung der betrieblichen 
Lehrstellenförderung 

 

�Æ Betriebliches Ausbildungsverhalten in den Blick 
nehmen 

 



 

�‡ Wie unterscheidet sich die Kosten-Nutzen-Struktur 
der betrieblichen Ausbildung zwischen Österreich 
und den deutschsprachigen Nachbarländern 
Deutschland und der Schweiz? 

 

�‡ Auf welche Faktoren sind diese Unterschiede 
zurückzuführen? 

Fragestellungen 



Theoretische Zugänge zur Erklärung betrieblichen Ausbildungsverhaltens 

�‡ Humankapitaltheorie: ökonomisches Rational  
(Becker, 2009 [1964]) 

�‡ Imperfektionen am Arbeitsmarktes : Information, 
beschränkter Wettbewerb (Acemoglu/Pischke, 1999) 

�‡ Institutionelle Bedingungen (Busemeyer /Trampusch, 2012): 
�‡ Stratifizierung und Differenzierung des Bildungssystems 
�‡ Betriebsstrukturen und Produktstrategien 
�‡ Struktur kollektiver Akteure 
�‡ Kollektive Lohnsetzungsverfahren 
�‡ Arbeitsmarktregulation 

�‡ Betriebspädagogische Modelle (Baumgart 1975, Arnold 1997, 
Dewe 2000) 

 
 

 



Datenbasis und Stichproben 

  Österreich Deutschland Schweiz 

Jahr der Feldarbeit 2015 2013/2014 2010 

Erhebungsmethode 
Online-Befragung Persönliche,  computer-

gestützte Interviews (CAPI) 
Postalische Befragung (Papier) 

Stichprobenziehung 
Geschichtete 
Zufallsstichprobe 

Geschichtete Zufallstichprobe Geschichtete 
Zufallsstichprobe 

Stichprobengröße 581 Ausbildungsbetriebe 3.032 Ausbildungsbetriebe 2.518 Ausbildungsbetriebe 

Lehrberufe 
20 häufigste Lehrberufe nach 
Lehrlingsstatistik 

211 Lehrberufe keine Auswahl  
(17 Lehrberufe ausgewiesen) 

Gewichtung 
Keine Gewichtung Iteratives 

Gewichtungsverfahren 
Komplexes Gewichtungs- und 
Schätzverfahren 

Quelle 
Schlögl & Mayerl, 2016 Schönfeld, Jansen, 

Wenzelmann, & Pfeifer, 2016 
Strupler u. a., 2012 



Kosten-Nutzen-Modell 

Lohnkosten 
Lehrlinge 

Lohnkosten 
AusbilderInnen 

Personalkosten 
Administration 

Anlagekosten, 
Materialkosten, 
Sonstige Kosten 

Bruttokosten 

Einfache 
Tätigkeiten 

(Un-/Angelernte) 

Schwierige 
Tätigkeiten 
(Facharbeit)  

x 
Leistungsgrad 

Wert produktive  
Leistungen 

Berufsschule, 
Übungszeiten, 

Urlaub, Krankheit, 
etc. 

Nicht-produktive  
Zeiten 

= Indikatoren für 
Ausbildungsmodell 



Kosten-Nutzen-Modellierung und betriebliche Lernprozesse 

Einfache 
Tätigkeiten 

(Un-/Angelernte) 

Schwierige 
Tätigkeiten 
(Facharbeit)  

x 
Leistungsgrad 

Berufsschule, 
Übungszeiten, 

Urlaub, Krankheit, 
etc. 

Merkmale von reflexiven Kompetenzentwicklungs-
prozessen (Dehnbostel, 2007; Rauner, 2007): 
 

 
�‡ Ausmaß der Einbindung der reale 

Arbeitssituationen in Lernprozesse 
 

�‡ Komplexität der Lern- und Arbeitsaufgaben 
 

�‡ Kompetenzentwicklungsprozess hin zur 
beruflichen Handlungsfähigkeit 

 
 

= Betriebliches Ausbildungsmodell 
 

 



Bruttokosten, Wert der produktiven Leistungen und Nettokosten 

Quelle: öibf-Betriebsbefragung 2015, Schönfeld u.a.., 2016, S. 69, Strupler u.a., 2012, S. 49).  



Struktur der produktiven Erträge 

Quelle: öibf-Betriebsbefragung 2015: eigene Berechnung, Schönfeld u.a.., 2016, S. 71; 73, Strupler u.a., 2012, S. 11; 47. �t Die Werte der 
Schweiz werden anhand einer Grafik in der Publikation geschätzt. �t Erträge durch sonstige Zuwendungen, Erträge in Lehrwerkstätten sind 
marginal und wurden vernachlässigt. 



Aufteilung der betrieblichen Anwesenheitszeiten 

Quelle: Schlögl/Mayerl, 2016a, S. 84, Schönfeld u.a. ,2016, S. 211, Strupler u.a.,2012, S. 122�t123. �t Anmerkungen zu Schweiz: Die Werte der 
Schweiz werden anhand einer Grafik in der Publikation geschätzt. Die Werte beziehen sich auf das M-Profil (d.h. Betriebe ohne Lernende mit 
Berufsmaturität). Keine absoluten Werte zur Gesamtheit der Arbeitstage und des Innerbetrieblichen Unterrichts in Publikation verfügbar. �t 
Anmerkungen zu Deutschland: in der Kategorie innerbetrieblicher Unterricht sind zusätzlich die Tage in der Lehrwerkstatt enthalten. 
 



Verbleibsquoten im Betrieb nach einem Jahr 

Quelle: Schlögl/Mayerl, 2016, S. 93, Schönfeld u.a.,2016, Strupler u.a., 2012, S. 54�t55.  
 



Rekrutierungskosten von Fachkräften 

Quelle: Schlögl/Mayerl, 2016, S. 93, Schönfeld u.a., 2016, Strupler u.a., 2012, S. 54�t55.  
 



�‡

�‡

�‡

�l

�‡

�‡

�‡
�‡ Wer entscheidet, und auf welcher Basis? 
�‡ Wer setzt um, mit welchen Ressourcen? 
�‡ Welches Lern-/Kompetenzentwicklungsmodell ist zugrunde gelegt? 

 





�ï



Histogramm der Nettoerträge in der Lehrausbildung nach Lehrjahren 
(absolute Häufigkeitsverteilung) 
 

Quelle: öibf-Betriebsbefragung 2015 (n=581 ausbildungsaktive Betriebe).  �t Anmerkung: Im vierten Lehrjahr werden nur die Werte von 
dreieinhalbjährigen Lehrberufen in Bezug auf das halbe Jahr abgebildet. 


